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»umane Strafrechtspflege.
Über den neuen Erlab des bayerischen Justizministerz
Strafrechtspflege wird uns aus juristischen Kreiser

trieben:
Die Strafprozeßkommission des Reichstags hat ihr,

leiten, die einer Modernisierung und Humanisierung
: Strafrechtspflege galten , beendet . Aber es dürfte noch
»me Zeit vergehen , ehe das Plenum der Volks-
:etung die Reform des Strafprozeßverfahrens oer-
hieben kann . Da hat denn die bayerische Regierung
, jetzt im Bereiche ihrer Gerichtsbarkeit für ein ',

.dhabung der Gejetzesvorichriften Sorge getragen , die
berechtigten Jntereiien der Bevölkerung mehr gerecht

d als die bisherige . An dem Gesetz selbst kann der
.ellicke Justizmini,ler natürlich nichts ändern . Aber
der neuen Dienslanweijung an die Staatsanwalt-

"‘len, die er soeben ermisen hat , niacht er diesen die
endung der bestehenden Vorschriften nicht nach dem

Luch naben . sondern in humanem und im guten
..ne modernen Geistes zur Pflicht.
Es ist keui vergnügen , mit der Strafrechtspflege in

Ärung zu kommen . Aber das kann jedem ohne sein
3l !i„  passieren . Ohne vag nian sich der geringsten
«ssemt bewnbt ist, kann einem eines schönen Tages
si Strafprozeh angehaugt weroen , sei es infolge der
Wsanzeige irgend emes Halunken oder eines Mit»

Akzec- , der einen im guten Glauben , aber tatsächlich zu
knrech! einer Straftat bezichtigt , iet es infolge der Ver >.
Tttag besonderer Umitänbe , die oft auch den Schuld-
men eimr -stroft .it „hinreichend verdächtig " ersehe .neu

Und da un ereu staalSanwälleu — nicht allen,
vielen — die iffeigung innewoynt , einen Angeklagten

ooruherein ais ' chulüig auzusehen , so ist es auch für
ichuidloieflen ker .- Vergnügen , emem Strafverfahren

tiiscv: zu ietn . Aver auch als Zeirge in einem Straf-
pmeu autjutceten . gehör ! nicht zu den Annehmlich-
mi des Daseins . Denn der Zeuge wird von Anwälten

os: auch von der Staatsanwaltschaft recht unsanft be-
dclt, und mitunter wird sein ganzes Privaiteben , od-
i! es mit dem Strafsall nicht das miudeite zu tun hat,
die Öffentlichkeit gezerrt.

_Der bäuerische Julltzminister will rinn nicht nur die
und die schuldlos Angeklagten von vornherein

1 eure ungeeechrfectigl unsanite Behandlung durch die
U-behörde schützen , londern er will auch emer allzu
wcheu Behandlung überführter Angeschuldigter,

ihre Straftat emmai von ^techtswegen geahndet
Vorbeugen. Deshalb macht er den Staatscuiwatlen

M zur Pflicht , in jeder Lage des Verfahrens auch
Zugunsten des Angeschuldigten sprechendeil Umständen
forschen und sie gebührend zu würdigen . Sie sollen

s, wenn die Verurteilung lediglich auf emen Jndizleu-
^ sich stützt und der Verurteilte gegen das Urteil
Muitel ergreift , in der Berusungsiuuanz zuguimen
otturte .lten einlreten , wenn denen Schuld nicht autzer
1 äroeifet steht . Weiter sollen sie nicht etwa lediglich
w weil der Verurteilte Rechtsmittel eingelegt hat.

ihrerseits das Gleiche tun . Vielniehr loueu fle
der Einlegung von Rechtsmitteln auf die Falle

funken , in de ..ea im öffentlichen Jmerene eine
^ce Bestrafung als m der ^ orinstanz dringend ge-
'l - rint , also de,anders bei RohettS - und sutiichrells-
Ewcn, Rahrungsnutle : ! lschuugen und dergle .wen.
»er Minister geh , noch weiter : Wenn es bi .wer all-

Brauch war , üao <er Staatsanwalt ,eüe Ver-
"SSmsl , auch bei oem ktemsteu vergehen , unterbrach,

. noch nach langen Jahren den Missetäter
^vtviofiitchen nehmen zu können , so soll mit dreier

wrtan gebrochen werden : Wenn nicht tritt .ge
dafür sprechen , und wenn es nch mcyt um ein

M ^ s schweres Verdrechen handelt , soll der öffenl-
v '̂ ager der Verjährung sreien Lauf lassen.
L^ .^ ankenswerker als diese Humanität gegen wirk-

^Midrge sind die Anweisungen des Ministers über
M ' Akbung der Anklage überhaupt , die sich so oft gegen
5-,,̂ '^ uldlge richtet . Vor allem soll leüe unnötige

'Uri9 der Angeklagten und Zeugen vernneoen
ft Ehe die Anklage erhoben wird , soll der Staats-

fer . ? duis genaueste prüfen , und nur wenn
M ? " dieser Prüfung eine Verurteilung sicher zu er-r, « v!v*' ouuucuuuy fiujet zu ct»
'W7 ' r ,oU ec  ^ n ^ a ? e eryeben . Also nicht mehr
^ n bloßen Verdacht hin , wie es bisher häustg ge-

durchaus dankenswerte Neuerungen , die
eine wertvolle Ergänzung erfahren , dag derWglsf -vv * ivvi *v 'c-vyuiiguna UUÜ

Enfo ’ u* Beschlerinigung des Strafverfahrens und
fordert . Es wäre zu wünschen , daß

^Pwntmfter der anderen Bundesstaaten dem Bei-
bayerischen Kollegen folgten.

ichnet
Xt -ub *’"

politücbe Rursdfebau.
Deutsches Reich.

L„ ei  der von der Reichsversichermigskommission
l̂ ^ snenen Abstimmung über den § 560 (Liste der

* • W WO ^ ^ erungspflichtigen Gewerbe ), wurde die Ver-
% 95  Wicht der Avotheken - und Bühnenbetriebe ab-

feooch nur mit einer Mehrheit von einer Stimme.
1 E "^ dien wurden in den Kreis der versichernnas-rC»;«M

u\

pflichtigen Gewerbe alle Gerberelbeirlebe , sowie die Slein-
zerkleinerungsbetriebe : das Dekorateurgewerbe wird in
ine Gruppe des Bauberufs gebracht , um den ganzen Be-
lrieb zu treffen , ebenso das Speditionsgewerbe , das nach
dem Entwurf mit dem Lageret -, Speicher - und Keller-
betrieb zusammen ist. in die Gruppe des Fuhrwerks-
betrlebs.

. + Die deutsche Regierung hat nunmehr der republikani-
schen Regierung von Portugal die Aufnahme amtlicher
Beziehungen formell angekündigt . Dieser Schritt be¬
deutet nur die Bestätigung eines schon bestehenden Zu-
standes . Denn tatsächlich hatte die deutsche Gesaudtschaft
m Lissabon als eine der ersten unter den dortigm diplo-
matischen Vertretungen offiziöse Beziehungen zur pro-
vlwrlschen Negierung bereits seit einiger Zeit eröffnet.
Mit Ruchsicht darauf , daß andere Mächte die Aufnahme
sold er Beziehungen in die Form der Überreichung einer
schriftlichen Note gekleidet haben , ist eine entsprechende
pcole auch von Deutschland der provisorischen Regierung
miigeteilt worden.

Die auherordeiinu .,». Viehzählung in Bayern von
10. Oktober ergab , daß die Zahl der Rinder um 239 69c
Stück oder 6,4 Prozent , die der Schafe um 96 981 Stüä
oder l3,2 Prozent abgenommen hat , während die Zahl
der Schweine um 179 205 Stück oder 8,7 Prozent , die der
Ziegen um 4787 Stück oder 1,6 Prozent zunahm.

Offiziös wird zugleich mitgeteilt , welche Maßnahmen
das bayerische Staatsministerium des Innern getroffen
habe , um einer Abnahme des Viehbestandes und einem
Steigen der Fleischpreise entgegenzuwirken . Unter anderm
habe das Ministerium bereits Schritte getan , um die
Einfuhr von Schlachtvieh aus Frankreich zu ermöglichen.

+ Der Reichsetat liegt jetzt in allen Teilen dem Bundes¬
rate vor : auch die Heeresvorlage und der Entwurf über
die elsaß -lothringische Verfassungsfrage sind dem Bundes¬
rate zugegangen . Die Etatsberatung beginnt im Bundesrai
an diesem Dienstag . Da der Etat kaum eine Veränderung
im Bundesrate erfahren wird , kann er dem Reichstage in
den letzten Tagen des gegenwärtigen Aconats noch zu-
gehen . Der elsaß -.loihringische Entwurf soll im Bundes¬
rate Anfang Dezember ohne vorherige Ausschußberatung
erledigt werden.

+ Dem braunschweigischen Landlag ist ein Gesetzentwurf
wegen Einführung der Feuerbestattiiug im Herzogtum
zugegangen . Aus den Bestimmungen des Entwurfs sei
hervorgehoben : Die Feuerbestattung darf erfolgen , wenn
sie von dem Verstorbenen oder , falls er minderjährig war,
von dem Elternteile , dem zur Zeit des Todes des Kindes
die Sorge für dessen Person oblag , angeordnet und von
der Ortspulizeibehörde des Bestattungsortes genehmigt ist.
DaS Recht der Anordnung der F -nerbestattimg steht mir
volljährigen , unbeschränkt geschäftsfähigen Personen zu.

+ In der letzten Sitzung der Strafprozebkommtsüon.
die die zweite Lesung der » trasprozeffordnnug beendete,
fand noch eine längere Debatte über den in erster Lesung
in den Entivurf eingefügten § 471a . statt , wonach gegen
Rtitglieder gesetzgebender Versammlungen des Deutschen
Reiches und der Bundesstaaten während der Sitzungs¬
periode der Versammlung nur mit deren vorheriger Ge¬
nehmigung eine Freiheitsstrafe in Vollzug gesetzt werden
darf . Die Nationalliberalen beantragten die Streichung
dieses von der Regierung mit Schärfe bekämpften Para¬
graphen . während ein von polnischer und Zentrumsseite
gestellter Antrag diesen Bestimmungen nur Geltung geben
wollte , wenn es sich um Freiheitsstrafen bis zu sechs
Monaten handelt . Die Abstimmung ergab die Bei¬
behaltung des Paragraphen trotz des Widerspruchs der
Regierung . Auch das Einführungsgesetz wurde in der
Sitzung erledigt , so daß damit die Strafprozeßkommission
ihre Arbeit beendet hat.

4- Ein Kulturwerk ersten Ranges wird durch den Reichs¬
etat für 1911 angebahnt , nämlich die Schaffung einer
funkentelegraphischen Berbindung zwischen Deutschland
und seinen Kolonien . Die Vorversuche haben ein
günstiges Ergebnis gezeitigt , die rund 5500 Kilometer
weite L- trecke Nauen —Kamerun erscheint funkentelegraphisch
überbrückbar . Zugleich wird die Verbindung Deutsch-
Südwestafrikas mit Deutschland gesichert . Die Möglich-
keir , durch Errichtung einer Riesenstarion die funken-
telegraphische Nachrichtenvermittlung von Nauen bis nach
Deutsch -Ostafrika auszudehnen , ist gegeben . Eine dritte
Eroßstalion in der Südsee könnte das dortige Schutzgebiet
über Afrika in Verbindung mit Deutschland bringen . Das
große Werk würde bei Wetierkatastrophen und beim Aus¬
bruch von Unruhen von unschätzbarem Wer > sein

4- L >er preutzncye Justizniinister hat zur « nrtastung
der höheren und mittleren Justizbeamten eine allgemein«
Verfügung erlassen , welche bestimmt , daß Richter un!
Staatsanwälte in der Weise zu entlasten sind , daß di «'
Gerichtsschreiber und Sekretäre ihnen bei den schriftlichen
Arbeiten unter bestimmten Voraussetzungen Hilfe zn
leisten haben . Von dieser Hilfeleistung soll abgesehen
werden , soweit dies die Beschäftigung der Referendare zu
ihrer Ausbildung erforderlich macht . Die Richter und die
Staatsanwälte sind auch befugt , zu bestimmten Arbeiten
die Kanzlei heraitzuziehen . Besondere Bestimmungen
regeln die Entlohnung der Kanzleiarbeiter für besondere
Ausnahmeleistungeii . Die Verfügung tritt am 1. Januar
1911 in Kraft.

4- Der preußische Etat für 1911 wird , ivie es heißt,
Mittel anfordern für den staatlichen Slnkaus von
Flschcrcigercchtsame an den größeru Flüssen . Bei Fluß-
regulierungen , Hochioasserschutzdauten und Kanalbauten ist
eS in den letzten Jahren oft vorgelommen , daß Fischer
mit Entschädigungsansprüchen an den Staat herantraten,
weil sie durch die Bauten ihre Gerechtsame und Privilegien
beeinträchtigt glaubten . Es hat sich oft nur schwer fest¬
stellen lassen , ob tatsächlich eine Schädigung oorlag oder
vd andere Umstände für das geringe Auftreten von Fischen
liiaßgeoend lvaren : langwierige Klagen waren die Folgen.
Um diesen Mißhelligkeiten aus dem Wege zu gehen , will
nun der Ft . kus bei allen größeren Sirömen , an denen
Wasserbauten in Aussicht genommen sind , die Fischer-
vrwilegien nach Möalichteit ankaicken.

4- Berlcknedene Kausniannsgericyle hatten öeim Bundes-
Z?n n  gestellt , der Frage der Schaffung reines

Rcichs -Kaufmannogerichtes näherzutreten , damit die Be¬
rufungen gegen Urteile der Kaufmannsgerichte nicht mehr
von de » Landgerichten bearbeitet werden dürften . Ein
Retchskauftnannsgericht würde nach Ansicht der Antrag-
steUer diese Aufgabe besser erfüllen . Regierungsseitig ist
mdeo nicht beabsichtigt , auf dem Wege der Sondergerichts-
barkeit weiter zu geben . Die Kaufmanns - und Gewerbe-
gertchte sollen als Ausnahmen bestehen bleiben , weilere
Rechte aber mcht erhalten . Bei Schaffung eines Reichs-
kaufmannsgertchts entsteht auch die Gefahr , daß sich in
wichtigen Rechtsfragen zwischen Sondergericht und ordent-
uchem Gericht eine abweichende Praxis bildet . Das
Landgericht als Berufungsinstanz müsse , so meint man in
Reglerungskreisen , deshalb bestehen bleiben.

Erollbi -itLnnien.

öer  Oberhaus -Reform ist durch das
L>cheitern der Betokonserenz wieder völlig in den Border-
zrund der englischen Politik gerückt . Kriegsminister
öaldane hielt m Warrington eine Rede , in der er er¬
klärte . die liberale Partei könne dem Urteil der Nation
liur einen Vor,chlag unterbreiten , nämlich die Forderung.

der Wille des Unterhauses das Übergewicht haben
oue . Diese Frage könne der Nation nur oorgetegt
verdem rüdem man sie vor die allgemeinen Wahlen stelle,
vas schnell geschehen muffe . Weiter führte Haldane aus.
ab die Beziehungen Englands zu Deutschland selten

besser gewesen seten als augenblicklich.
B .u&  3n - und Husland.

* Berti » , 12. Nov . Die deutschen Unterhändler an den
deutsch -schwedischen Handelsvertragsverhandlungen , die am
15. d. M . in Stockholm beginnen , haben sich dorthin be-
zeden.

Breslau , 12 . Nov . Bei den hiesigen Stadtverordneten¬
wahlen gewannen die Sozialdemokraten in der 3. Abteilung
jechs Mandate.

Paris , 12. Nov . Der Kolonialminister hat . trotzdem er
die Gerüchte über eine schwere Niederlage der französischen
Lruvven in Zentralaftika für unbegründet hält , doch die
Gouverneure der in Betracht kommenden Kolonien aufge»
iorüert . über den Ursprung dieser Gerüchte zu berichten.

Petersburg , 12 . Nov . Die Reichsduma hat den ftüheren
Prastdenlen Gutschkow , der im Sommer sein Amt nieder-
gelegt batte , miedergewählt . Vizepräsidenten wurden Fürst
Wolronski (Rechte ) und Professor Kapustin (Oktobrist ).

London , 12. November . Die Verhandlung gegen den
preußischen Leutnant Helm wird in der nächsten Woche or«
dem Sckwurgericht in Hampshire stattfinden.

5lo„ stantinopel , 12. Nov . Das Jrade betreffend die
Sanktionierung des Anleihevertrages ist heute erlasien
worden.

Tanger , 12. Nov . Sultan Mulay Hafid will di«
marokkanische Armee vollständig umgestalten . Insbesondere
solle dem Unfug ein Ende gemacht werden , daß sich die
Kaids Sold für durchaus lriegsuntüchtige Leute . Greise und
selbst Kinder bezahlen iaffea . In Zukunft sollen nur durch,
aus kriegsfähige Männer für vierjährigen Dienst angeworben
werden.

k̂ of - in . i fonalnacbrlebten.
• ® er SaUer trat , von Baden -Baden kommend , in

Donaueschmgen ein.
* Generaloberst von der Goltz wurde ln Konstantinopel

vom Sultan und vom Thronfolger in Audienz empfangen.
Er kehrt Mitte nächster Woche nach Deutschland zutÄck.
. * Die Pariser Akademie der Inschriften bat den Professor
der Phrlosophie von Wilamowitz - Moellendorf - Berlin
»um wirklichen auswärtigen Mitgliede gewählt.

Deep und Marine.
Untecfee 6o 0 te mit funkentelegrapyischcn Apparaten.

Wreaus Cherbourg gemeldet wird , werden im Äuürage des
Marmemmrsterrums zwei französische üntextuilote lu
QerüS §än )etfen m t funkentelegraphischen Apparaten aus

»4 cten.
~ Bilder von der Weltreise des Deutschen Kronprinzen . —

Aden , 13. Noo. Die Ankunft des Lloyd-
da -npfers „Prinz Ludwig " mit dem Deutschen
Kronprinzenpaar an Bord wird hier schon für
morgen erwartet , da infolge geänderter Dis-
posuionen Colombo bereils am ' 19., nichl wi«
anfangs bestimmt , am 20. November , anaeiaufei,
werden soll. - » o-



Aden an der Südwestecke Arabiens ist so ziemlich dai
Trostloseste , was der Mensch erleben kann. Das Schis
ankert in einer braunen Lake, ein paar Kähne mit brauner
Gesellen kommen träge und schlafmützig heran , um di.
Paffagiere an Land zu setzen. Zweifelnd gleiten die Blick,
des Europäers hinüber an die Küste , gelber und braune,
Sand und kahles Felsgestein wechseln mit einander ab . keir
einziger grüner Punkt ist zu sehen . Es lohnt kaum, dar
Schiff zu verlaffen . aber es ist nach der langen Fahrt dock
wenigstens eine Abwechslung . Also hinein in die Kähne uni
hinüber . Wer Bekannte an Land hat . hört eine Jeremiad,
nach der anderen über das einsame Leben in der glühender
Hitze. Nicht einmal ein kühlendes Bad im Meere ist mög.
lich. weil die Haifische bis in den Hafen kommen . Eis-
gekühlter Whiskn mit Sodawaffer unter dem schützenden
Zeltdach der Veranda neben der wehenden Punkah ist die
einzige Erholung . Zeitungen erscheinen nicht, die Bureaus
find auf Reuter -Telegramme abonniert , die von einer
Zentrale geliefert werden . Aber sie bringen nicht viel , denn
erstens ist die Kabelsendung teuer , und zweitens sollen die
Somalis , welche hauptsächlich das Dienstpersonal aus-
machen , möglichst wenig erfahren , wenn etwa der tolle
Mullah oder sonst ein Prophet im Hetmatlande den heiligen
Krieg gegen die Christenbunde predigt.

Aber die Stadt , die sich seit 1840 in der Hand der Eng¬
länder befindet , ist ein wichtiger Stützpunkt der welt¬
umspannenden Seemacht , eine starke Flottenstation . ein hervor¬
ragender Handelshafen und besonders seit Eröffnung des
Suezkanals und der Besetzung Ägyptens ein bedeutender
Platz , der den Verkehr zwischen Indien und Afrika ver¬
mittelt . Kaffee . Aloe . Felle . Straußenfedern . Perlen u. a. m.
haben hier ihren Stapelplatz , von dem aus sie in die weite
Welt gehen . Perlen und Straußenfedern werden auch im
Kleinen gebandelt . Viele Reisenden bringen von hier ihren
Frauen und Schwestern solche kostbaren Andenken mit.

Mit Stolz werden dem Ankömmling auf einem Platze
drei kümmerliche Palmen gezeigt , die man mit vieler Pflege
künstlich am Leben erhält . Das ist der . Botanische Garten"
in Aden . Die Wasserbeschaffung ist die größte Schwierig¬
keit des Ortes . Man hilft sich, indem man das Seewasser
destilliert ! Einen Teil des Trinkwassers liefern Zisternen,
die draußen in den Bergen liegen . Sie sind noch von den
alten Römern angelegt , so weit reichte im Altertum deren
Macht ! Leider haben die Araber die kostbaren Wasserhöhlen
des alten Adana wieder verfallen lassen , und erst jetzt stellen
die Engländer sie nach und nach wieder her . Sogar eine
Art Wafferleitung existiert.

Wer es nicht vorzieht , bei kühlem Trunk in der Stadt
selbst zu bleiben , für den ist eine Fahrt nach diesen Zisternen
immerhin lohnend . Es sind etwa fünfzig an der Zahl , in
denen sich das Regenwaffer aus den Schluchten ' der Berge
sammelt , aber nur dreizehn sind bisher wieder in Ordnung
gebracht . Sie liegen terraffenförmig übereinander , und die
Umgegend zeigt frisches Grün . Möglicherweise läßt sich im
Laufe der Zeit durch Pflege der Anpflanzungen erreichen,
daß der Boden wasserhaltiger wird und die Gegend sich hebt.
Freilich ist der Regenfall in manchen Jahren recht knapp.

Das Klima ist erschlaffend , und grobe Vorsicht gegen
Sonnenstich ist geboten . Kein Europäer hält es lange aus.
Ebenso gefährlich wie die Tagesglut ist die starke Abkühlung,
die manchmal nach Sonnenuntergang plötzlich eintritt . Aber
um Abend erwacht erst das Leben für den Europäer . Die
englischen Offiziere und das Zivil treffen sich auf dem Sport¬
platz, um die Glieder zu rühren und das Blut in Bewegung
m bringen . Hin und wieder werden auch Ausflüge in die
Umgegend unternommen : es existieren dort kleine arabische
Sultane , die zwar die Fremden und besonders die Eng¬
länder baffen , aber doch für eine kleine Abwechslung dank¬
bar sind. _ _ L. E.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den IS . November.

Sonnenaufgang 7 2* fl Monduntergang 4 " V.
Sonnenuntergang 4°' fl Mondaufgang 3 M N.

1630 Astronom Johannes Kepler in Regensburg gest. —
1670 Theolog und Pädagoge Johann Comeniu- in Amsterdam
gest. — 1787 Komponist Christoph Willibald Gluck in Wien gest.
— 1862 Dichter Gerhart in Salzbrunn geb. — 1888 König
Manuel II. von Portugal in Liffabon geb. — 1900 Dichter und
Naturforscher Adolf Pichler in Innsbruck gest.

o Junger Schnee . Aus vielen Teilen unseres Vaterlandes
kam die Kunde von den weißen Flocken , die aus de« Höhen
des Himmels auf das Land niedertaumelten . Es war der
erste Versuch des Winters , sich der Erde »u bemächtiaen und

getrennte Herren.
Original - Roman von C . Matthias.

33 Nachdruck verboten.

Der laute Schrei einer Frau war an sein Ohr ge¬
drungen . Irgendwo in der Nähe muffte ein Weib in
Gefahr sein. Der Ton kam von dem Felde zur Linken
her . Ohne sich zu besinnen , schwang Below sich über
die Böschung , um Hüffe zu bringen , obgleich er völlig
unbewaffnet war . Da strauchelte er und siel zu Boden/
weil sein Fuff auf etwas Rundes getreten hatte , das un¬
ter ihm fortrollte . Er griff danach und hielt in seiner
Hand einen derben Knüttel von Tannenholz . welcher
wohl aus irgend einem Stackete herausgeriffen sein
mochte.

„Eine Waffe , welche mir der Himmel schickt," rief er,
„aber woher kam der Ruf ? "

In diesem Augenblick klang der Schrei abermals an
sein Ohr , aber näher , lauter , so schrill, wie ihn nur ein
Mensch in der äußersten Not ausstöfft . und mit weiten
Sätzen lies Edmund dem Schalle entgegen.

In einer Boden 'enkung sah er sich eine dunkle Maffe
bewegen . Ohne durch Ruf seine Annäherung zu ver¬
raten , drang er sich zwischen den Knäuel und hieb auf
den nächsten Besten ein . Sein Angriff hatte einen augen¬
blicklichen Erfolg . Im Nu erhoben sich zwei Kerle,
welche über einer schwarzgek ' -üdeten Person gekniet hatten,
und nahmen eine heraussorornde Stellung ein . Der
Getroffene wollte sich laut on ■:*5enb otr ^ dw -nd stür¬
men doch bevor er pcy veivegte . schinetrerte ein wohlgezielter
Hieb auf seinen Schädel nieder , daß er feige querfeldein
rannte.

Indeff hatte der andere ein blitzendes Messer gezogen
und siel Below von der Seite an . Aber auch dieses An¬
griffes hatte er sich vergehen. Gewandt wich er dem Stiche
ans und versetzte dem Strolch einen dröhnenden Schlag
mitten auf den unbedeckten Kops.

Der Kerl brach fast zusammen , aber er wandte sich
nicht zur Flucht . Weniae Schritte entfernt bob er einen

im wettzen Hermeltngewano vurcv lein Reich zu menen.
Der Versuch ist nicht überall gelungen . Noch schlummerte
die Wärme des Herbstes aus dem Boden , und die niedrigsten
Luftschichten bargen noch in sich dir kosende Erinnerung an
den Sommer . Sie wollten sich aus ihrem Traum nicht
scheuchen lasten und sträubten sich verzweifelt gegen die
kalten Flocken , ob auch ihr glitzerndes Kristall um Obdach
bat . Bald verschmolz die ganze Herrlichkeit , und ein elender
.Patsch " gab schmerzliche Kunde von dem mißlungenen
Versuch , die Erde in weiße Decken zu hüllen . Wenn die
Elemente miteinander ringen , sind wir Menschen die Leid¬
tragenden . Hu ! Wed dem Armen , den Berus und der
Zwang des Lebens auf die feuchte Straße stoßen , wo ihm
der Nordost wie ein scharfes Schwert ins Gesicht fährt . Da
mag sich der Neid in sein Herz schleichen und ihm leise
tuscheln von warmen Kacheln und von Gluten , darin die
duftigen Buchenreiser knisternd verflackern . Das Halbe ist
eben immer böser als das Ganze . DaS gilt nicht nur von
den Schoppen , sondern auch von den winterlichen Anfängen.
Nichts ist qualvoller als ein halber Winter . Ein ganzer
Winter ist wie der Feind , den Wallenstein sich wünscht : Der
Feind , dem man ins Gesicht sehen kann ! Man kann sich
gegen ihn rüsten : man weiß seinen Kräften ein Ziel , ein
Ziel zu geben . Freilich der Arbeit wird 's nicht weniger.
Und unsere Landleute , denen die Wege schon jetzt verschüttet
sind, daß sie in Einsamkeit versinken , wiffen davon ein Lied
zu singen . Wie über Nacht kam da der neue Herr , als in
den Sinnen noch die letzte Ahnung von warmen Tagen lag.
Wir Menschen sind immer doch auch Träumer : Wir hoffen
zwar immer aus Überraschungen . Aber wir wollen immer
angenehm überrascht werden!

Hachenburg , 14 . Nov . „Der Weckruf des Hansabundes an
das erwerbstätige Bürgertum in Stadt und Land und
seine Stellung zur Landwirtschaft " heißt der Vortrag,
den am Mittwoch den 16 . November abends 8 */ , Uhr
im Saale der Westendhalle Herr Otto Berg aus Berlin
in der hiesigen Hansabundversammlung halten wird.
Das H ein Thema , das geeignet ist , die weitesten Kreise
dcr Bevölkerung zu interessieren , denn es behandelt einen
wichtigen Abschnitt der neuesten Geschichte im Reiche.
Frau oder Mann , gleichviel welcher Berufsstellung und
welcher Parteizugehörigkeit , die nur irgend ein Interesse
nehmen an der wirtschastspolitischen Entwicklung unseres
Vaterlandes und die bestrebt sind , die Lage in ihrem
Gewerbe zu bessern , sollten nicht versäumen , der Ver¬
sammlung beizuwohnen.

Oberhattert , 13 . November . Auf der am Freitag
und Samstag in den Gemarkungen Ober -, Mittel - und
Niederhattert stattgcfundenen Treibjagd brachte die Jagd¬
gesellschaft des Herrn G . W . Hensche aus Elberfeld 17
Rehe und 25 Hasen zur Strecke.

Vom Westerwald , 9 . November . Der vom Kreis
Altenkirchen geplante Bahnbau Betzdorf -Nauroth ist nun¬
mehr gesichert . Der Provinzialausschuß der Rheinpro¬
vinz hat das beantragte Darlehen aus dem Kleinbahn¬
fonds bewilligt . Es ist dies die Bahnstrecke , gegen deren
Bau unser Landtagsabgeordneter Dr . Lohmann im Land¬
tag sich ausgesprochen hat , weil er eine geschäftliche Be¬
nachteiligung der Stadt Hachenburg befürchtete . Dieses
Vorgehen des Herrn Abgeordneten hat damals in Alten¬
kirchen böses Blut gemacht . Und doch ist die Ansicht
Lohmanns nicht von der Hand zu weisen , daß bei Fertig¬
stellung der Bahnstrecke sich der geschäftliche Verkehr aus
der Gebhardshainer Gegend , der jetzt Hachenburg zu¬
gute kommt , der Sieggegend zuwende . Ein Ausweg,
um die Gefahr von Hachenburg abzulenken , wäre der,
daß man die Bahn über Nauroth nach Hachenburg führe,
was ja auch sehr naheliegend ist, da Nauroth dicht an
der Grenze des Oberwesterwaldkreises und etwa 10 Kilo¬
meter von Hachenburg liegt . (Wiesb . Tagbl .)

Maricnberg , 11 . November . Ein großes Bauwerk
ist vollendet , nämlich die das Waldtal an der großen
Nister überspannende Eisenbahn - Betonbrücke im Zuge

Feldstein aus und schleuderte diesen so geschickt, daß Ed¬
mund , an der Schulter getroffen , den Knüttel fallen lasten
muffte . Bevor jedoch der Strolch seinen Angriff erneuern
konnte , warf sich Below auf ihn , preßte ihm mit beiden
Händen die Kehle zusammen und riff ihn zu Boden,
indem er auf die Hand , in welcher er das Messer hielt,
kniete.

Die Augen der beiden Ringenden bohrten sich in ein¬
ander . Trotz der ringsum herrschenden Finsternis hatten
sie fick erkannt.

. „Der Baron ." gurgelte der Strolch . „Willst Du mich
loslassen . Hund von einem Aristokraten ? "

-.Lauserkarl ." entqegnete Below . „ wirf das Messer
von Dir . Dann wollen wir weiter miteinander reden !"

Fluchend gehorchte der Mensch.
In gleichem Griffe die Gurgel losla 'send und die

Waffe an sich reißend , schnellte Eo n md empor.
„Also io weit ist es mit Dir gekommen , ein Wege¬

lagerer , oder vielleicht gar ein Mörder bist Du ge¬
worden ? "

„Ach Unsinn ." entgegnete derVazibund . „ Was störst
Du uns , wo wir ein gute ; Geschäft machen können ? "

Knurrend blickte er aui die Bodensenkung , in der
unbeweglich die schwarze Gestalt lag.

„Ein Geschäft nennst Du Schuft so eine Vergewaltig¬
ung , einen Mord ? "
47 „Pah , kein Haar haben wir der verrückten Person
gekrümmt . Bloß ein paar blanke Dinger , mit denen sie
sich behängt hat . wollten wir ihr abnehmen . Der Müller¬
august hat seinen Teil , er lief mit dem Armband davon,
ich werde nun wohl das Nachsehen haben , weil
Du Deine Nase in Dinge steckst, die Dich nichts an-
gehen ."

„Wen habt Ihr da beraubt ? "
„Weiß ich' s . Die Frau trieb sich in Moabit herum

und blieb an jeder Straßenecke stehen, als ob sie etwas
uchte. Dann ging sie in ein Mäntelgesckäft und kam,

mit einem Sammetpaletot angezogen , wieder heraus.
„Donnerwetter " , sagte der Mülleraugust , „die gibt ' s nobel,
der muffen wir folgen , vielleicht verliert sie unterwegs ihr

der neuen Bahnlinie Marienberg -Erbach,
in Anwesenheit der Herren Eisenbahndirektiog^
Reuleaux . Geheimrat Rügenberg aus Frankfurts,
gierungsbaumeister Moldenhauer , sowie des den «
bau leitenden Herrn Regierungsbauinspektor Sz« '
Montabaur der Schlußstein der Brücke gelegt ^
Bogen gliedert sich die ganze Brückenanlage , jLj ’P
die vier größten in einer Höhe von 35 Metern „nh~
Spannbreite von 25 —30 Metern die Talsohle st,'
Länge von 300 Metern überschlagen . Das Meist
technischer Baukunst (Deutschlands größte Betons
ist von der Firma Hüser u . Co . aus Oberkassel bei
ausgeführt worden . M

Attenkirchen , 12 . November . Bei Fensterputze«
das Dienstmädchen des Herrn Dentisten Worch bIet
der ersten Etage so unglücklich auf die Straffe , dH
sich schwer verletzte . Außer einem Schlüsselbeinbruch
dasselbe verschiedene andere Verletzungen erlitten. __
der mechanischen Schreinerei des Herrn G . Meva
verlor an der Bandsäge dessen Lehrling einen Finae/
In Fluterschen hieb ein Kind seinem kleinen Schwest '
mit dem Beil einen Finger ab und verletzte einen
Finger noch sehr.

Dierdorf , 12 . November . Die älteste Einwo
des Ortes Bauscheid und wohl des ganzen Weste
die verwitwete Frau Vollmar , ist vor einigen Tagetz
97 . Lebensjahre gestorben.

Frickhosrn, 12 . November . Gestern nachmittag
3*/* Uhr brach auf bisher unaufgeklärte Weise 8
Scheune des Herrn Samuel Heilbronn Feuer aus.
wenigen Augenblicken stand die Scheune in
Flammen . Infolge des heftigen Sturmes griff
Feuer alsbald auf die benachbarte Scheune des
Wächters Joh . Größchen , dann auf die Scheune
Stallung des Herrn Otto Größchen und zuletzt
Scheune und das Wohnhaus deS Herrn Joh.
Reichwein über . Sämtliche Gebäude , vier Scheunen
den Herbstvorräten — zum Teil mit Stallungen¬
ein Wohnhaus , sind vollständig niedergebrannt,
wohl die Freiwillige wie auch die Pflicht -Feuerwehr
Frickhofen alsbald zur Stelle war und mit Unters"
der Wehren von Dorndorf , Talherm , Dorchheim
Wilsenroth wacker gegen das Feuer ankämpflen,
mochten sie nichts gegen das gewaltige Element
richten , das , mit dem Sturm verbunden , eine schier
überwindliche Macht darstellte . Gegen 6 Uhr war
Gefahr einer weiteren Ausdehnung beseitigt , doch br
das Feuer noch bis gegen 9 Uhr weiter . Menschen
bei dem Feuer nicht verunglückt , auch das Vieh
gerettet werden . Der beträchtti i e Sachschaden ist
auf die Heu - und Strohvorräte der Herren Joh.
Otto Größchen durch Versicherung gedeckt. — “
weise verlautet , das Feuer sei durch spielende
verursacht worden . (N. Ü)

Frankfurt , 12 . November . Die Bezirkssynode
einstimmig folgende Resolution : „Die Bezirkssynode
klagt aufs tiefste den Mehrheitsbeschluß der st-- .
Behörden , wonach die diesjährigen Stadtverord
wählen an einem Sonntag staitfinden . Die
synode erblickt in dieser dem christlich -kirchlichen E»
widersprechenden Neuerung nicht nur eine Neeintr"
der in langen , heißen Kämpfen errungenen S
ruhe , sondern auch eine rücksichlslose Verletzung eva
kirchlicher Interessen . Die Bezirkssynode spr 'cht die
stimmte Erwartung aus , daß für die Zukunft der
gistrat einer Wahl am Sonntag seine Gene'
versagen wird . ,,

Portemonnaie . " Dimt gingen wir immer hinter»
und als sie das merkte , kriegte sie es mit der Angst
fing an zu laufen . Mir ließen aber nicht locker,
wir hatten wohl gesehen , daß sie 'ne MasseSchmu»
sich ' rumschleppte . Wir vertraten ihr überall den
und bugsierten sie so bis hier hinaus aufs Feld . -
stellte sie Mülleraugust und bat höflich um ein An
Wie ich ihre Hand fassen wollte , um sie sreundM
schütteln, schrie sie laut und fiel steif um . Das
Alles !" ' 1

„Du bist ein feiger Lump , daß Du einen MM
ein wehrloses Weib machst, " donnerte Below,
Weibe neigend , welches noch immer ohnmächtig a»
den lag . „ Troll ' Dich !" .

„Hast gut reden " , knurrte Lauferkarl , „Dir ^
die gebratenen Tauben in den Mund . Aber anstatt
anständig zu unterstützen , wie Du mir versprach^
lohntest Du mich mit einem Taler ab und fd)r
bei Seite . Du bist ein netter Kamerad ."

„Dafür hat Dich ja der Buchhalter schadlos
dem Du Neuigkeiten zugetragen . Dadurch wurxa.
quitt . Zum Ueberfluß will ich Dein heutiges Bubn'
nicht anzeigen . Lauf , mache, daß Du mir aus den
kommst !"

Er drehte dem Strolch den Rücken zu und
sich, die regungslose Frau emporzurickten . Als er a ,
ihr Antlitz blickte, entfuhr ein Schrei der Ueberra
der Freude und des Entsetzens seinen Lippen . \

„Carola , meine Carola . Du bist es ? ! O nsiM
welch' ein entsetzlicher Zufall trieb Dich in die
dieser Ungeheuer , welche Dich vielleicht gemordet ?
wenn ich sie nicht versagte ." . ,

Bebend hob er das kraftlose Haupt in stwe
und bettete es an sein klopfendes Herz . Er bedeck
geschlossenen Augen mit leidenschaftlichen Küsten
strich die wirren , schwarzen Haare aus dem leicheust,
süßen Gesicht. Um 'onst versuchte er, den halbaeei
Lippen lebendigen Odem einzuhauchen , Carola wP
nicht . _



Kurze Nachrichten.
a- itafl morgen lag in der  Marienberger  Gegend eine

sadatz die Kinder bereits die ersten Schlittenfahrten
biiic'ii konnten. Nachmittags verschwand jedoch die Schnee-

mjeüer allmählich. — Herr Lehrer Becker in Puderbach,
"auf eine 50jährige Tätigkeit im Lehramte zurückblicken kann,
—, i . Dez. d. Jj. in den Ruhestand treten. — Durch die Ex-

eiuer gefundene» Dynamitpatrone wurden in Herdorf
Anaben vier Finger weggerissen; ein anderer erhielt ein Loch
h _ In Beuinghaxsen  wurde ein Schuppen der Simon-
i&irif dadurch ein Raub der Flammen, daß eine vom Wind
—rftne Laterne zur Explosion kam. — Das Ergebnis der
'chen Treibjagden in der Gemarkung Cngers  bildete eine

uon 800 Hasen. - - Donnerstag morgen fand ein Nieder-
»rser Einwohner in seinem Stall einen schlafenden Jnfan-

der sich als Diezer Ausreißer empuppte. Es wurde wieder
ansportiert. — Der wegen Wechselfälschung verfolgte Privatier

AeistagabgeordneteJoseph Pfaff von König  st «in  hat sich
Msbadener Staatsanwaltschaft gestellt.

unä fern.
Slugversuche des Prinzen Heinrich von Prenften.

Heinrich von Preußen, der zurzeit auf dem Jagd-
Wolfsgarten weilt, hat bei dem Aviatiker August
die Führung der Flugmaschine erlernt. Dieser Tage

dem Prinzen mehrere gute Flüge gelungen. Prinz
bestieg in Autokleidung den Aeroplan und nahm

. Führersitz Platz, während Euler sich neben ihn
Der Prinz führte dann mehrere Flüge über das

aus, wobei er den Apparat selbst steuerte,
je deutsche Sprache in Konstantinopel. In der
en Hauptstadt haben die deutschen Schulen, die

sehr erfolgreiche Tätigkeit entwickeln, unentgeltliche
rse in der deutschen Sprache eingeführt, zu denen

bereits eine große Anzahl unbemittelter junger
medaner angemeldet hat.

er Kaiser als Pate . Der Kaiser hat bei dem
en Sohne des Bergmanns Skrzypinski in Röhling-

bei Bochum Patenstelle angenommen und unter
'rung eines Sparkassenbuches über 50 Mark für den

Täulliug die Eintragung seines Namens in das
dekirchenbuch genehmigt.

Schutz vor der Mutter . Der 11 Jahre alte Sohn
des Arbeiters von Klobodeck in Rixdorf kam dort
" Polizei und erzählte, sein Vater sitze im Gefängnis,
seine Mutter halte ihn an, Lebensmittel aus den
^nZläden und von den Märkten zu stehlen. Wennts nach Hause bringe, so bekomme er furchtbare

Er wolle unte: keinen Umständen wieder nach
zurück. Die Polizeibehörde nahm den Jungen in
aft und leitete gegen die Mutter Untersuchung ein.

vergiftete Würste. Eine von der deutschen Gesandt¬
in Mexiko angestellte Untersuchung hat zu dem Er-

'.k geführt, daß der Tod von zwölf Mitgliedern
deutschen Kolonie in Tolma. die nach einem kürzlich
efuudenen Bankett gestorben sind, auf den Genuß
vergifteten Würsten zurückzuführen ist. Füuf-
auzig ondere Deutsche sind »och ernstlich krank.

Schlächter und der Wurstfabrikant sind verhaftet

Ein Hund mit plombierten Zähnen. Dem Polizei-
der Dramburger Kreises. „Lux", wurden vor seiner
idung zu seinem jetzigen„Berufe" von dem damaligen

aus irgend einem Grunde die vier Eckzähne ab-
.iiien. Nach und nach wurden diese immer
iec. so daß schließlich der Nerv bloßlag, wodurch es

Tier unmöglich war. harte Gegenstände anzupa len
sestzuhalten. Kurz entschlossen ließ man die Zähne

en. Zu diesem Zwecke wurde der Hund mittels
ums beräubt. Nachdem sodann der Nerv aus den
Zähnen entfernt worden war, wurden diese mit

Silberamalga.nfüllung plombiert. „Lux" hat die
ion gut überstanden.

Louferkarl war alsbald umgekehrt und zögernd näher
'n.
.Baron," fragte Lauferkarl, „ist das wahr, wirklich
?"

.Sott fei es geklagt. Ihr Elenden habt mein
verfolgt und beraubt, meine arme beklagenswerte

Siehst Du nun ein, was für ein Schuft Du

»3a. Baron," antwortete der Mensch erschüttert,
soll ich tun. um meine Gemeinheit wieder gut zu
0 Du weißt, ich gehe für Dich durch's Wasser

»Schnell, hole Wasser vom Kanal und dann sieh zu,
irgendwo eine Droschke findest."

"arl hatte seinen alten Filzhut vom Boden aufgerafft,
schöpfte er voll Wasser und kam eiligen Lauis wie-
Mück. Viel war es nicht, was er herausbrachte.
es  genügte, Carola's Stirne und Schläfen zu be-
7 Nach einer Weile öffnete sie die Augen , schloß
en aber wieder schaudernd, als sie da? bärtige
-tantltfe erblickte, welches sich über sie beugte.

erkennt mich nicht mehr," seufzte Edmund, „o
®ott, welch ein herbes Geschick! Doch ich will

. "icht verzagen, vielleicht kehrt die Erinnerung später
k Seele zurück."
^Starrheit ihrerGliederbegminen nachzulaffen. Ihre
Ute Brust hob sich schneller und regelmäßiger,
d hörte das geängstizte Her; laut in der stillen

•, klop'en. Sie lebte, wenn auch ohne klares Be-
n. ohne Willenskraft. Das war immerhin eine
knschaft. Alles Weitere stand in des Allmächtigen

uhrcnd Edmund auf dem Boden kniete, hielt er
.^ liebte Weib fest in seinen Armen. Ihr Antlitz lag
^r Schulter, ihr Ohr an seinem Munde, und ec

1 leise Worte hineinzufliistecn, Worte der Liebe,
unerung an frühere Tage, der Reue, der Selbjt-

*• Und die Frau lauschte still und ihr Antlitz
»ch bei dem Klanae seiner Stimme zu verklären.

Fortsetzung folg t.

O Der Diamant tut Pflaumenmus. Eine Hausfrau
im Osten Berlins bestrich dieser Tage ihrem Söhnchen
ein Brot mit selbst eingemachtem Pflaumenmus, erstaunte
aber sehr, darin ein erbsengroßes Stückchen zu finden.
Unmutig wollte sie es schon beseitigen, als sie zu ihrer
Verwunderungbemerkte, daß dies Krümchen ein erbsen¬
großer Diamant war. Vor einem Jahr war eine
Schwester der Hausfrau zu Besuch bei ihr. Dieser war
nun ein kostbarer Diamant aus ihrem Ringe abhanden
gekommen. Trotz eifrigen Suchens war er seinerzeit nicht
aufzufinden. Jetzt nun stellte es sich heraus, daß die
Schwester, die beim Einmachen des Pflaumenmuses ge¬
holfen hatte, ihn dabei verloren hatte.

O Ranbmordversuch ai| den Grosteltern. Bor einigen
Wochen war das greise Ehepaar Backhaus in Lauterbach
von mehreren Männern./überfallen und mit Gummi-
fchläuchen, Knüppeln und anderen Schlaginstrumenten
schwer verlebt worden. Nunmehr ist der eigene Enkel der
Überfallenen, der 18jährige Gymnasiast Voigt aus Naum¬
burg als Urheber des Verbrechens festgestellt worden. Der
jugendliche Verbrecher, der es auf die Ersvarniffe seiner
Großeltern abgesehen hatte, ist ins Ausland geflüchtet.
Einer seiner Spießgesellen konnte bereits verhaftet werden.

© Bier Menschen unter den Rädern . In der Nähe
von Bakow in Böhmen gingen vier Personen auf dem
Gleise spazieren, als ein Lastzug herannahie. Die Leute
überhörten infolge des herrschenden Sturmes das Nahen
des Zuges. Er fuhr in die Gruppe hinein. Ein
Gendarmeriewachtmeister und ein Bahnmeister wurden
getötet, ein Baumeister schiver und ein Gendarm leicht
verwundet.

©Bestechlichkeit eines Oberstaatsanwalts . In Budapest
ist der Oberstaatsanwalt Belakima wegen Bestechlichkeit
verhaftet worden. Der Beamte soll wiederholt nach
Empfang größerer Geschenke zugunsten der „gebenden
Partei " entschieden haben. Eine Haussuchung förderte
schwer belastendes Material zutage. So hatte sich
Belakima aus einer Konkursmasse wertvolle Pelze schenken
lassen.

© Graf Tolstoi ist verschwunden. Graf Leo Tolstoi
soll sich seit zwei Tagen von seinem Gute entfernt Haber
und unauffindbar verschwunden sein. Er hinterlieb eir
Schreiben, worin er seine Gattin um Verzeihung bittet
Er wolle icir.e letzten Lebenstage in Einsamkeit, fern vor
allem Luxus verbringen, die Familie möge keinen Versuck
unternehmen, ihn aufzufinden. Vor zwei Tagen gab ei
dem Kutscher Adrian Befehl, mit dem Wagen oorzufahren
Tolstoi bestieg sodann mit seinem Leibarzt Makowiki di«
Kutsche und fuhr nach der Bahnstation Schtschekino
Wegen der Dunkelheit mußte ein berittener Bursche der
Weg mit einer Fackel beleuchten. In Schtschekino löst«
der Graf zwei Fahrkarten nach einer nahegelegener
Station . Als man mit dem nächsten Zuge hinfuhr, war
Tolstoi spurlos verschwunden. Die ganze gräfliche Familie
war über diese Nachricht sehr bestürzt. Die Suche nach
dem Grafen war bis jetzt ohne Erfolg.

© Abhilfe gegen die Fleischnot in Bulgarien . König
Ferdinand von Bulgarien hat angeordnet, daß auf seinen
Jagdgebieten große Jagden veranstaltet werden, um das
Fleisch der erlegten Tiere zum Preis von 40 Pfennig pro
Kilo an die arme Bevölkerung abzulassen.

© Furchtbare Erbfcindschaft. In Monostor, einem
Vororte von Klausenburg, wurde vor Jahren der Feld¬
hüter Pap ermordet aufgefunden. Erst nach langen Nach,
forschungen wurde auf Betreiben eines Bruders des Er¬
mordeten der Mörder in der Person des Juon Felekan
festgestellt und zu langjähriger Zuchthausstrafe verurteilt.
Die Familie Felekan schwor der Familie Pap blutige
Rache. Kurz nach der Verurteilung des Juon Felekan
wurde ein jugendliches Mitglied der Familie Pap er¬
mordet. Nun war noch ein männliches Mitglied der
Familie Pap, Georg, am Leben. Dieser mußte nun jüngst
in einer unaufschiebbarenAngelegenheit nach Klausenburg.
Zu seinem Schutze begleiten ihn alle seine Verwandten
und drei Polizisten. In der Nähe von Monostor wird

die ganze Gesellschaft von einer noch starreren Gruppe
der Familie Felekan mit Messern und Revolvern über¬
fallen. Die Polizisten und Freunde Paps fliehen. Nur
Georg Pap bleibt zurück, umzingelt von seinen Erb¬
feinden. Ein Schuß ertönt, und Georg Pap ist eine
Leiche.
Lunte Oages-Okronlk.

Erfurt , 12. Nov. In Suhlerneundorf wurde ein
kroatischer Arbeiter nach einem Streit beim Kartenspiel er-
schossen. Der Täter ist flüchtig.

Breslau , 12. Nov . In einem Walde unweit Rafin, an
der russischen Grenze, wurden der Einsammler der Monopol-
gelber Gramotejew und besten Kutscher von noch nicht er¬
mittelten Räubern ermordet. Geraubt wurden etwa 4000Nudel.

Dortmund, 12. Nov. Auf Antrag seiner Verteidigung
wird der in Haft befindliche Direktor Ohm von der Nieder¬
deutschen Bank auf seinen Geisteszustand hin beobachtetwerden.

Kassel, 12. Nov . Der Metzgergeselle Kannegießer bat
nach einem Wortwechsel mit seinem Stiefsohn diesem mit
riner Axt den Kovt gespalten, so daß der Tod sofort etntrat.

London , 12. Nov . Infolge des außergewöhnlich hohen
Seeganges und der heftigen Stürme mußte der Fünfmaster
.Preußen" seinem Schicksal überlasten werden. Die letzten
Mannschaften haben bereits das Schiff verlassen. Der
Schiffsrumpf beginnt sich bereits zu lösen.

Paris , 12. Nov. Der Berliner Universitätsprofestor
Lxzettenz Geheimer Regierungsrat Dr. Wilamowitz-Müllen-
)orf wurde zum auswärtigen Mitgliede der Pariser Akademie
der Inschriften gewählt.

Budapest , 12. Nov . Erzherzog Josef erlitt, als er ins
Theater gehen wollte, infolge Ausrutschens auf der Trepp«
unen leichten Knöchelbruch.
. ^ "dapcŝ 12. Nov. Der Gerichtshof in Miskolc, Hai

ste Gräfin Stefanie Zichy, geborene Pechy, wegen Veo
chwendung unter Kuratel gestellt.

Trier, 13. November. Der frühere Rennfahrer Breuer, der seit
8 Wochen vor dem hiesigen Schwurgericht wegen eines an seinem
Freunde Mathonet begangenen Mordes steht, wurde zum Tode
verurteilt . Ein gleiches Urteil war schon früher gegen ihn ergangen,
jedoch wurde es kassiert und die Sache zur erneuten Verhandlung
an die Vorinstanz zurückgemiefen.

Sifcnacll, 13. November. In ganz Thüringen ist ein Wahlab¬
kommen zwischen den Nationalliberalen und den Fortschrittlichen
zustande gekommen.

Berlin, 13.November. In ganz Westdeutschland und in Frank¬
reich ist die Hochwassergefahr gewachsen.

KonitZ, 13. November. Der Kontrolleur der Tucheler Kreis¬
sparkasse Rudolf Supplitt ist vom hiesigen Schwurgericht wegen
Untreue im Amte zu 4V- Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Stuttgart, 13. November. Graf Zeppelin hat für einen Ueber-
laudflug Ulm-Friedrichshafen 25000 Mark gestiftet.

Stockholm. 13. November. Der Göttinger Professor Otto
Wallach erhielt den Nobelpreis als Anerkennung für seine Arbeiten
auf dem Gebiete der Chemie.

Petersburg, 13. November. Bis heute ist der Verbleib des
Grafen Tolstoi noch nicht ermittelt worden. Die greise Gattin des
Verschwundene» versuchte wiederholt sich das Leben zu nehmen, sie
wurde jedoch daran gehindert.

Konftantinopel, 13. November. Im hiesigen Ministerium wird
behauptet , daß die französische Regierung ihren früheren Minister
Deleassst als Botschafter hierher zu schicken beabsichtige.

jVlonäfmsrernis am 16. jVovember.
(Sichtbar in ganz Deutschland.)

Der diesjährige Bußtag wird die zweite totale Mond¬
finsternis de» Jahres 1910 bringen. Sie unterscheidet sich
von ihrer bei uns nicht wahrnehmbaren Vorgängerin vom
25. Mai d. I . dadurch, daß sie in Europa , Afrika, in
fast ganz Asien und Amerika sichtbar ist. Bei klarem
Wetter werden wir also in der Nacht vom 16. auf den
17. November Gelegenheit haben, die allmähliche Ver¬
finsterung der Mondscheibe durch den Erdschatten deutlich
zu beobachten. Die erste Berührung des Mondes mit dem
Halbschatten der Erde beginnt, nach mitteleuropäischerZeii
und für die geographische Lage der Berliner Sternwarte
berechnet, um 10 Ubr 46 Minuten abends.

Vermischtes.
Des Komponisten Dank. In der Weinabteilung des

Blüthnersaal-Restaurants in Berlin hatten sich Dr. Max
Reger und Kapellmeister Josef Stransky müde geredet
über Tschaikoivskys Ouvertüre „1812". Stransky meint,
daß „1812" nun hinreichend erörtert worden ist und ein
anderes Gesprächsthema angeschnitten werden solle. „Also,
Herr Doktor" (Reger ist bekanntlich medizinischer Ehren¬
doktor der Berliner-Universität), „in welcher Form werden
Sie denn der medizinischen Fakultät Ihre Dankbarkett für
den verliehenen Dokrortitel ausdrimen?" Darauf Reger
nach kurzem Nachdenken: „Ich werde ihr eine Ouvertüre
„60b" komponieren. . ."

Weibliche Bürgermeister. In Oldham in England
ist eine Frau zum Bürgermeister gewählt worden. Die
junge Stadtmutter ist Frau Lees, die Witwe eines der
bedeutendnen Fabrikanten von Oldham. Ihr neues Amt
hat sie sofort mit Würde angelreten. Sie dankte ihren
Wählern in einer hübschen und witzigen Rede für das ihr
durch die Wahl bewiesene Vertrauen. Noch in einer
zweiten englischen Stadt, nämlich in Brecon, wurde eine
Frau zum Bürgermeister gewählt. Es ist eine unverheiratete
Dame namens G. E. F. Morgan. Bisher hat nur einmal
eine englische Stadt einen weiblichen Bürgermeister gehabt,
nämlich Aldeburgh(Suffolk), wo Frau Garrett Anderson
dieses Amt verwaltete.

Eine alte Puppe . Ein interessanter Fund wurde im
Torontaler Komitat gemacht. In der Nähe der Gemeinde
Csoka finden seit einiger Zeit auf Veranlassung des archäolo¬
gischen Museums der Stadt Szeged Ausgrabungen statt.
Die Arbeiter förderten nun dieser Tage eine aus Ton
oerferrigte Puppe zutage, die nach der Ansicht der
Archäologen etwa dreieinhalb Jahrtausende alt sein n̂uß.
Auf dem Gebiet, das jetzt mit großem Eifer von Sach¬
verständigen durchforscht wird, sind in jüngster Zeit zahl¬
reiche wertvolle Autiquitäten gefunden worden.

Schwimmende Hoteis . Der Newyorker Milliardär
John Arbuckle, einer' der Könige der Zuüerindustrie, hat
kürzlich zugunsten der unverheirate.en Newyorker Privat-
beaiilten beiderlei Geschlechts eme eigenartige Stiftung
geschaffen. Er l-eß auf dem East River, dem Meeresarme,
der Lrootluu von Newyork scheidet, zwei ungeheure

schwimmende Hauser erricyten, bereu eines ais
Hotel für die jungen Männer, deren anderes als Hotel
für junge Mädchen eingericytet wurde. Für den be¬
scheidenen Preis von zwölf Mar! in der Woche erhalten
die emen wie die anderen Wohnung und Beköstigung.
Abends werden die Insassen beider Schiffe zu einem gemein¬
samen Abendessen vereinigt. Nicht bloß der Hygiene wurde
damit ein großer Dienst erwiesen. Sterne und Mondenschein
und Meeresluft haben so manche Idylle zustande gebracht,
die im Sinne amerikanischerKorrektheit zu legitimer
Ehe führte. Sechs Paare traten während der lebten
Wochen vor den Altar. Der Hausordnung gemäß müssen
die jungen Paare allerdings das schwimmende Hotel ver-
'assen, aber ihre Plätze werden rasch von neuen Bewerbern
Eingenommen.

Wozu Holzwolle gebraucht wird. M t Bezug aus
den jüngst oorgekoinmenen Brand einer großen Holzwolle¬
fabrik erzählt em hauptstädtisches Blatt, wozu man über-
Haupt Holzwolle m so großen Mengen herstellt. Holzwolle
war zuerst gar keine Holzwolle, es waren vielmehr feiner«
Hobelspäne, wie sie in jeder größeren Holzbearbeitungs¬
werkstätte abfallen und die man als Verpackungsmaterial
für zerbrechliche Gegenstände verwendete. Da sich die
Hobelspäne dazu sehr gut eigneten, reichten die verfügbaren
Späne bald nicht mehr aus, und da tat ein kluger
Amerikaner das, was man sonst nicht so leicht tut: er
fabrizierte den Abfall, der fehlte. Er stellte Hobelspäne
auf eigens dazu gebauten Maschinen her. Die Holzwolle
ist nicht nur Verpackungsmaterialgeblieben, sie hat sich
vielmehr auch zu manchen anderen Zwecken als verwendbar
erwiesen, insbesondere deshalb, weil man die Holzwolle
in vielen verschiedenen Stärken bis herab zu 0,1 Milli-
meter herstellt. Diese feineren Sorten machen insbesondere
der aus Baumwolladfall gewonnenen Watte Konkurrenz
und werden als Scharoiewolle verwendet. - Feinere und
gröbere Holzwollsorten finden als Polstermaterlai. als
Ersatz für Seegras und ähnliches Verwendung. In der
Gießerei werden aus Holzwolle gedrehte Seile verwandt.
Holzwolle wird ferner, teilweise geiärbt. zur Herstellung
von Matten und ähnlichemF .cchtwerk oerwandt, sie bildet
ein gutes und viel georauchtes Filtermaierial und wird
auch in der Landwirticoaft als Stallstreu an Stelle von
Stroh gebraucht, da sie wett meyr Feuchtigkeit ausnehuien
kann als dieses. _



Die eilte Berührung mit dem Kernschatten der Erde
also der eigentliche Beginn der Berfinsterung, geschieht uni
11 Uhr 44 Minuten abends, die Totalität beginnt un
12  Uhr 55 Minuten morgens , die Mitle der totalen Ver
stnsterung fällt auf 1 Uhr 20 Minuten , das Ende ach
I Uhr 46 Minuten . Um 2 Uhr 57 Minuten tritt bei
Mond aus dem Kernschatten, um 3 Uhr 56 Minuten au-
dein Halbschatten der Erde. Hoffentlich ist bei uns di<
Witterung günstig, so daß das interessante Naturphänomer
in seinem ganzen Verlause wahrgenommen werden kann
Tie letzte in Deutschland sichtbare totale Mondfinsterni¬
lvar am 4. Juni I960.

Diese Mondfinsternis ist die vierte der Verfinsterunger
des Jahres 1910, dabei die einzige, die bei uns zu sehen
ist. Die erste war die totale Sonnenfinsternis vom 9. Mail
dann folgte am 25. Biai die totale Mondfinsternis . Dir
erstere war nur in Australien und im Indischen Ozean,
die letztere in Südwesteuropa und anderen außer¬
europäischen Gebieten der Erde zu sehen. Auch die dritte
Finsternis, die partielle Sonnenfinsternis, die sich erst
dieser Tage am 1. November ereignete, kam für Europa
nicht in Betracht, da sie nur im Bereich des Großen
Ozeans zu beobachten war.

Hlj  dem GertcbtsraaL
§ Der Moabiter Anfruhrprozetz mutzte abermals, weil

einzelne Richter wegen Befangenheit von der Verteidigung
abgetehnt wurden, vertagt werden. Rechtsanwalt Heim
führte u. a. aus : Ich mutz leider die Anträge auf Ablehnung
des Gerichtshofs wegen Befangenheit wiederholen» um die
Rechte aus dem Prozeß auch für die Revistonsinstanz zu
wahren. Wir beabsichtigen, wiederum diejenigen Herren ab¬
zulehnen, die ordentliche Mitglieder der dritten Straf¬
kammer sind. Der Kauvtarnnd ist der schon ausführlich

'.V .V .V

fleu eingetroffen: J

erörterte: ote Hanoiungsweue der SlaatSanwaUichatt, die er
bewirkt hat. daß alle Sachen vor die dritte Strafkammer
gebracht werden. Der Vorsitzende Landgerichtsdirekto,
Lieber nimmt die Ablehnungsanträge entgegen und vertündet,
daß die Verhandlung auf Montag vertagt wird.

ftandele -Zettung.
Berlin , 12. Nov. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet W Weizen, R Roggen G Gerste
(Rg Braugerste. Ifi Futtergerste), L Hafer. Die Preise gelten
in 2)' ark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert : in Danzig W 192- 193, R 142- 143,
G 150- 165, H 142—155, Stettin W 180- 189, R 140- 144
H 145- 150, Posen W 185- 189, R 138, G 183, H 150,
Breslau W 191—192, R 146, Bg 170, Fg 135 H 150,
Berlin W 195- 198, R 147,50- 148,50, H 158- 173, Magde¬
burg W 190—194, R 145- 149, G 162- 182, H 150—163,
BraunschweigW 185—192, R 145—151, H 154—163, Ham.
bürg W 193, R 135—150, H 154—165, Dortmund W 195,
R 145, Neuß W 195. R 148, H neuer 148, alter 156,
Mannheim W 207- 212. R 155- 157,50, H 155- 162,50,
München W 219—222, R 163—166. G 178—192, H 162bis 166.

Berlin , 12. Nov. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24—27,25. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Still . —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,90—21. Behauptet. — Rüböl
iur 100 Kilo mit Faß. Abn. im Dezember 57,10—5?
bis 57,10, Mai 1911 65.80- 55.90. Behauptet.

Brr !i!-, 12, Nov, (Schlachtviehmarkt .) Es standen
zum Verlaus : 2714 Rinder (darunter 877 Bullen. 1285
Ochsen. 552 Kühe und Färsen), 1027 Kälber. 7382 Schafe,
12 305 Schweine. Bezahlt wurden (für 60 Kg. Schlacht¬
gewicht in Mark): Für Rinder : Ochsen : a) höchsten
Schlachtwertes 84—88; b) junge fleischige und ältere ausgem.
74- 81; c) mäßig genährte 66—70: d) gering gen. —
Bullen : a) höchsten Schlacktm. 76—82: b) iünaere 70—74:

c) Mäßig gen. öö— 66; a; genug gen. —
und Kühe : a) Färsen höchsten Schlachtw' T ~~ »Sri
solche Kühe bis zu 7 Jahren 68—73: e) '7' > l>)
62—65; d) mäßig genährte 53- 61; e) gering SUt
i)  Fresser 56- 74. - Kälber : a) Doppellen̂ ^
b) Vollm.-Mast und beste Saugk. 103- 108-c)mim 10s
d) geringe 71- 90. — Schafe : a) jüngere
78- 83; b) ältere 73- 77; c) Merzschafe bSfifl.
und Niederungsschafe — — Sä,weine (I I ™U,
gewicht, 8g. --- Schlachtgew.: a) Fettschweine",^ ^
Lg. 53- 54, Sg. 66—68, b) rwllfleischige der fein fe*
3V, Ztr . Lg. 52- 54. Sg. 65- 67; c) ebensolche t
Lg. 51—53. 8g. 64—66: d) fleischige Lg. 49—5] ^ 1 •
e) gering entwickelte Lg. 48—50, Sg. 60—62- fl km 6l~
bis 50, Sg. 60- 63 Mark. ; feQuen I

Rindergesckäft glatt, ausverkauft. Kälberbnnz,
Schafe glatt, geräumt. Schweinemarkt langsam „■} 6
geräumt. Die Ausfuhrsperre ist heute morgen' n«rv
worden. Des Bußtages wegen findet Mittwoch ben i#1?!
kein Markt statt, dafür wird Dienstag , den lö' &abgehalten werden. ' '

Oeffentticher Wetterdienst Weilburg?
Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 15. Nodbr

Veränderlich, vorwiegend trübe mit Rieders,
zeitweise starke westliche Seewinde.

vss Lutz- und Bettags wegen
fällt die Mittwochsnummer des „Erzähler vom SU
wald" aus. Für die nächste Nummer unseres
bestimmte Inserate  erbitten wir bis spätest^

Dienstag mittag 12 Uhr.

8

B

:■

Damen- und Kinder- (Däntel,
neueste Kleiderstoffe, woll. u. Plüsch-
Tücher, ferner modernste Anzugstoffe
pro Meter von M. 4.50 an in vorzüglicher

Qualität,
:: fertige Anzüge, Paletots, ::
München. Joppen, Knaben- u.Burschen-
Anzüge, Hosen jeder Art, auch ganz
gefütterte Manschesterhosen für Kipper,

Waldarbeiter pp.,
©ollene u . baumiDoIIene 3aquard -Decfcen,
Biberbettücher , Pferdedecken , Winter-
Mützen, Filzhüte pp. in nur guten Qua¬

litäten zu allerbilligsten Preisen.

Wilhelm Pickel,
------ Hachenburg. ------------- --- --

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ B ■ ■ ■ |
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!roö allein
sondern zieht darauf auch
einen guten Aufstrich Vor.
Hierfür eignen sich hervor¬
ragend die bekannten Deli¬
katess - Margarine-Marken

„Siegerin“
und

„iüohpa“
die ihrer überaus grossen Butterähnlichkeit
Wegen von bester Meierei-Butter fast nicht
zu unterscheiden sind.

Alleinige Fabrikanten:
A.L.Mohr,G .m.b.H., Altona -Bahrenfeld.

Gcsudit in kl. ßani
nach auswärts träft, i

Pe >sö >l. Vvrstell. xm
d. 16. Nvv . Hotel z. ^
Hachenburg , vorm 9- 1

Ia.
iafel

zart und i
Geschmack.
Salaten u.

IWZ naisenvorz
geeignet , ä Ltr . Mk.’

empfiehlt

$ternwolle (Goifwoiie)
für Sportartikel

zum  Häkeln und Stricken
in den gangbarsten Farben stets vorrätig.
H. Zuckmeier, Hachenburg.

Trauringe
anerkannt bestes Fabrikat in 333 n. 583 gestempelt,!
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

5ugo Backhaus, ßacfienburg
Uhren , Gold - und 5ilberu )aren.

leinen Posten

lei- l
gibt äufimt billig ab

C. Lorsbach, Hachenburg.

AUeHTage:40 Seiten stark mit Schnittbogen.
| mri - b»i »Ile»Beckhaadlnnjcoa.pro >icrt«ljakm JL iUK « ud »11»» P»»Uaal»Uw.

Bntii-Pnb-Iinmn>linb Itho Hinrj Schwerin, lirfi«K.
»d» XOOOOO Abonnenten.

Lehrmädchen
für Geschäft sowie geeignete
Persönlidikcit?,»rFfihmng
rneinerMaschincnstrickerci
gesucht.

l. Lorsbach, flathenbiirg.

Feinste Robe
Büdklini

frische Wn
empfiehlt zu bill

Tagespreis

Stephan hi
stachenbntg.

L"J Bonbon 5
BESTES MITTEL GE
HÜSTEN  UND >
HEISERKEIT K
KRÄFTIGEfSDIE STIMMBÄNDER wL
UNO ERLEICHTERNDAS ATMEN ■ ~

Zu haben bei: Carl Dasbach, Drogerie, nacht

Ein Posten Weißwaren- und Baumwollwaren-
:: lieble und Abschnitte ::

Qis flessel, Bandtüdier, Bemdentuche, Biber etc.  ßnOFlIl büliQ»
Jeder Rest nur Hßp * AA pf.

Warenhaus S. Rosenau Murg.
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